
RELIGIONSGESPRACH kranz und Ratschow beispielswel-
kommen ebensowenig VOT wI1e der

von W.C. Smith Dahıiınter steht Uur-Ulrich Schoen, Das Ereign1s und dıe lıch eın ganz bestimmtes Selektionsprin-Antworten Auf der Suche nach einer ZIp Ende sınd N eben doch 1UrTheologie der Relıgionen heute Van- Kenneth Cragg, Jean Faure und atsu-denhoeck Ruprecht, Göttingen mı1 Takızawa, denen eingehendes Gehör
9084 166 Seıiten. Kart 40 , — und uneingeschränkte Zustimmung
Es ist nicht ganz leicht, diesem be- teıl werden; denn be1 ihnen kann der

Verf se1in eigenes, als Postulat bereıtsdeutenden und orıgınellen Werk FÜ-
Salg finden. Der Tıtel cheınt ab- eingebrachtes „inter-faıth‘‘-Konzept
strakt und äßt eher wenig als viel ehesten wlederfinden.

Dıie äußere Gestalt des Jlextes Mindestens wWwel Fragen den Ge-
ständiger echsel VO  — Oormal- und samtentwurf sollen nıcht verschwiegen

Kleindruck; Sammelfußnoten, die werden: Wiıe kommt C5S, daß dıe synthe-
dauerndem Nachblättern zwingen 3 tische Dynamık, die hier Werk ist,
überkomplizierte Abschnittseinteilun- gerade gegenüber der dezıidiert SYMN-
gCnh omMm dem Verständnis 1Ur thetischen Hındu-Religion nıcht erprobt
nıg Der bemühte Leser tut BC- wird? Und weıter: Muß interrelig1öser
wıß gul daran, geschickt und über- Existenz im Sınne des ert. die christ-

lıch-theologische Unterscheidung VO  asiıchtlıch aufgemachte Entwürfe WIeE et-
das Funkkolleg Relıgion ganz VCI- Wahrheit und Wırklichkeıit, Offenba-

BCSSCH, erst recht natürlich alle Erzeug- rung und Postulat Zu Opfer gebracht
nısse einer grobschlächtigen Apologetik werden? Noch ganz andere Reaktionen

der Absolutheıt des Christen- wären sicherlich VO  — den Sprechern der
{tums. Hıer nämlıch reflektiert und argu- hier apostrophierten nıchtchristliıchen
mentiert eın Virtuose interrelig1öser Religionen Der ert be-
Existenz aus dem Sanzen Reichtum eige- dauert selbst, dal3 s1e In diıesem Zu-
NeT, für andere kaum nachvollziehbarer sammenhang nıcht auch befragt werden
Erfahrungen eın „inter-faıth-man“, konnten Er wäre jedenfalls WwI1e kaum
wıe 6S heute leicht keinen zweıten jemand imstande, siıch dieses Desıi1-
gibt „Gemeinsames Sıch-Ergreifen- derats anzunehmen, mıiıt Resultaten, dıe
Lassen Vvon dem Einen führt dem, Was hler vorgelegt wırd, TNS
zZusammen (53); das ist das Grundpo- und Tiefgang nıcht nachstünden.

Hans-Werner Gensichenstulat, VO dem aus dıe anl interreli-
g1Ööse Szene überblickt und gedanklıch
geordnet wird, 1n einem höchst
spruchsvollen Prozel} des „Zusammen-
denkens sıch wiıdersprechender Eviıden- Hans-Joachiım Schoeps, Jüdisch-christ-
zen“ 44{1) lıches Religionsgespräch in neunzehn

Jahrhunderten. Miıt einem NachwortIm parallel laufenden intern-
theologischen Dıalog ırd eine VoO  — Edna Brocke Jüdischer Verlag

Von Zeugen aufgeboten, VO  — Athenäum, Königstein/Ts. 1984 239
Seiten. Geb 38,—Barth und Tillıch bis Rahner und

Pannenberg. Andere, dıie INall hıer Der 937 erschienenen un! 1m trudel
ebenfalls anzutreffen erwarteLl, fehlen des SOg Driıtten Reiches untergegange-
allerdings Die Namen VvVvon Osen- NenNn ersten Auflage dieses Buches des
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